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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
de 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 


Der Hülſeruf der Pforte. 


v. Die Cirkulargote der Pforte, welche dieſe an die Mächte 
„unächſt an die engliſche Regierung, gerichtet hat, und in welcher 
ſie ſich zur Annahme einer Vermittelung bereit erklärt, hat dem 
Anſchein nach wenig Ausſicht auf praktiſchen Erfolg. Weder in 
Wien ſcheint man nach den bis jetzt von dort vorliegenden, zum 
Theil hochoffizisſen Depeſchen, die Sache auch nur annähernd zu 


ückſichttgen, i den Mittheilungen unſeres Berliner, 
endete de Yet ch a daß der Vorrath 


Correſpondenten bis jetzt etwas bekannt, wonach die deutſche 
Regierung dem Mediationsgeſuche den geringſten Werth beilegt, 
da daſſelbe nicht die geringſten Zugeſtändniſſe enthält ö 
ö Wir irren wohl ſchwerlich, wenn wir annehmen, daß die 
heiden neutralen Kaiſermächte ſich ablehnend gegen das Geſuch 


Thorner 


von 


lich vom Kommando der früher als „Entſatz-Armee“ bezeichneten] braucht, wenn er den Thatbeſtand anerkennt. 
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Mittwoch, den 19. Dezember. 


verſchiedenen ruſſiſch⸗rumäniſchen Ambulanzen verpflegt. Mit der Gobbin, Geh. Rath Oehlſchlaͤger, Graf Hatzfeldt, von Simpſon⸗ 
Behandlung Osman Paſchas iſt ein kaiſerlicher Leibarzt betraut Georgenburg und v, Deihend betheiligen Herr Bredt ſtellt einen 
worden. — Nach einer Depeſche des „W. T. B.“ aus Petersburg Vermittelungsantrag, der dabin gebt, für den Fall der Ablehnung 
heute ſchildert ein Telegramm der „Neuen Zeit“ die traurige des Antrages Fürſt Carolath dem § 1 hinzuzufügen: Bei Ente 
Lage, in der ſich die Verwundeten und Kranken in Plewna bis wendung von Beeren und Pilzen findet die Verfolgung nur auf 
zur Einnahme der Stadt befanden und meldet, daß zu deren Pflege] Antrag ſtatt. — Der Antrag Carolatb's wird mit 34 gegen 33 
jetzt austeichende Maßregeln getroffen ſtien. — Aus Kouſtantino⸗ Stimmen abgelehnt. § 1 in der Faſſung der Kommiſſionsbe⸗ 
pel, 16, meldet „W. T. B.“: Osman Paſcha hat am Donnerſtagfſchlüſſe angenommen. Zu $ 3. (die Geldſtrafen) wird ein Amen⸗ 
feiner Familie ein Zelegramm zugehen laſſen, worin er beftätigt, dement des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow angenommen (die einzige Ab⸗ 
an Lebensmitteln in Plewna gänzlich erfchöpft| weichung) von den Commiſſionebeſchlüſſen, die beſchloſſen wurde. 

war, als er den Durchbruch verſuchte und worin er hervorhebt, daß Der $ 21 (letzt 23) wird nach dem Antrage der Commiſſion an⸗ 
er vom Kaiſer Alexander und vom Großfürſten Nicolaus mit pro- genommen $ 28 wird von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow bemängelt; der 
ßer Courtoiſie ausgezeichnet wurde. — Mehemed Ali, der bekannt- 5 befagt, daß der Beſchuldigte im Termine nicht zu erſcheinen 


Er bringt einen 


»rhalten werden, wie fie dies bisher gegen die perſönlich an die Armee von Sofia abberufen wurde, iſt in Konſtantinopel einge- Antrag ein, welcher die Beläſtigung der Foͤrſter beſeitigen ſoll. 


bei der Pforte perſönlich reſidirenden Botſchafter geſtellten Anfra- troffen. 


zen gethan haben. Die treffende Antwort, welche Prinz Reuß 
nach dem brusken Verhalten der Pforte derſelben vor einigen 
Wochen gab: dieſelbe möchte ſich mit den Friedensbedingungen an 
Rußland wenden, dürfte auch heute noch gültig fein. Es ver⸗ 


trüge ſich chlecht mit dem deulſchen Anſehen, ſich zu einer Arbeit 


berzugeben, welche der Grundlage nach wie vor entbehrt. Geradezu 
abgeſchmackt iſt die Stellung Englands zu der Frage. Als ſeiner⸗ 
ſeits die Mächte ernſter auf ihren Berunltelungsvorfihlägen beftan« 
den, war es zu ächſt England, eben der Staat, der heute nächſt 
er Pforte am meiſten ein gemeinſames Auftreten der Mächte zu 
einer Intervention wünſcht — welches die Unterzeichnung des 
Berliner Memorandums zurückwies. dr 
Die Türkei aber ging auch ihrerſeits auf die Garantieforde⸗ 
rungen der Conferenz in Konſtantinopel nicht ein, ſondern begann 
das Spiel mit einer Conſtitution und den Reformen für das 
ebnete Reich, welche den Hohn aller verſtändigen Politiker 
erausforderte. 0 
Die Folge war der Krieg mit Rußland, deſſen Ausgang fetzt 
ven türkiſchoun wie den engliſchen Politikern nicht mehr zweifelhaft 
rſcheint. Nunmehr, da dem Divan das Meſſer an der Kehle 
fit, fol Europa plötzlich interveniren, d. h. der Türkei gegen 
Rußland zu Hülfe eilen und zwar ohne daß dieſe irgend welche 
Zugeſtändniſſe formulirte, die ſie nun wenigſtens Europa zu machen 
eniſchtoſſen wäre. Be 
Auf dieſes Geſchäft wird ſich Europa ſchwerlich einlaſſen. 
Vielmehr wird ſich der Divan ſchließlich zu dem natürlichen Ab⸗ 
ſchluß eines verlorenen Krieges, zu dem Seperatfrieden mit ſei⸗ 
nem Gegner bequemen müſſen, der der Pforte jedenfalls theurer 
zu ſtehen kommen dürfte, als die pure Annahme aller Beſchlüſſe 
der Conferenz von Konſtantinopel. Die Mächte aber werden nur 
ihre eigenen Intereſſen ziehen, d. h. dafür ſorgen, daß Rußland 
nicht jo große Vortheile davon trägt, daß durch den Zuwachs ſei⸗ 
ner Macht Europa fich bedroht fühlen konnte. 


Der Krieg. 
Vom bulgariſchen Kriegsſchauplaßz find keine Nachrichten von 
Erhebl'chkeit 2 Aus Simniga; 16. December, Morgens 
meldet „W. T. B.: Der Kaiſer Alexander hat die vergan ene 


me Nacht in dem Hauptquartier des Großkürſten⸗Thronfolger zuge⸗ 


l Plewna iſt weder ein ruſſiſcher noch ein rumäniſcher Gefangener 
Af vorgefunden worden. Die türkiſchen Verwundeten werden in den 
g — — — . . — — 
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of Verlaffen. 
. 9 No m a n 
ju von 
all Ed. Wagner. 
u (Fortſetzung.) 
ng 0 33. Kapitel. 
[al Ein Bote des Himmels. eh 
hard Die Beziehungen Alice's zu Lady Harding wurden im 
aneh lebhafter, fo daß Niemand, der ihnen fonft fern geftanden, ahnen 

4, Konnte, wie erbitterte Feindinnen fie noch vor Kurzem waren. 

Alice machte Lady Harding niemals den leiſeſten Vorwurf, lieb 

5.0 niemals eine Beſchuldigung fallen. Ihr Zorn, wenn derſelbe ein. 
„ J wal durch eine Bemerkung der Lady Harding ein wenig erregt 
b wurde, richtete ſich gegen Thomas Parſey. Dennoch aber gab es 
2% Momente, wo fi) Lady Harding beklommen fühlte und eine Angſt 
65 ſich ihrer bemächtigte, als ſähe ſie aberall die Gefahr ſich langſam, 
% aber beſtändig und fiber um fie her aufthürmen, um dann ver⸗ 
% nichtend über fie hereinzubrechen. g f 
be „Ich kann kaum glauben, daß Sie mir verziehen haben,“ 
197 hie fie eines Tages, als wieder ihr Mißtrauen ſich zu regen bes 
ee Hann. 

‚10 7 


Al 


1 1 5 aufrichtig zu lieben vorgab,“ ſagte ſie ernſt 


e nicht deſtanden und ich lernte ſeinen wahren Werth erkennen. Sie 
el haben mir gezeigt, wer mein wahrer Freund iſt; denn Alles, was 

dar Sie ſagten, übte keinen Einfluß auf Reynold Lindſay. . £ 

‚ah = 8 me. find jetzt aus meiner Macht, vielleicht zum Glück für 
i eide. 

| jagen, 


I} 


gu = Eiſenbahnzu ges, welcher ihn nach Frateſchti bringt, zubringen. 


0 


bracht. Die nächſte Nacht wird der Kaiſer in dem Salonwagen 


orgen Vormittag wird der Kaiſer in Bukareſt erwartet In 


Alice lächelte abweiſend. > 
Sie halfen, den Mann auf die Probe zu ſtellen, der mich 
„Er hat die Probe 


Gegen den Antrag ſpricht der Regierungscommiſſar, worauf jener 
5 e 5 zurückgezozen wird. Zu § 32 beantragt v. Kleiſt⸗Retzow einen 
dringen natürlich vorläufig nur erſt wenige Nachrichten in die neuen $ zwiſchen $ 32 und 33, nach welchem dem Beſtohlenen 
Oeffentlichkeit. Die ruſſiſche Kriegsleitung bat ein Intereſſe das don dem Erkenntniſſe Mittheilung gemacht werden ſoll. Gegen 
ran, daß der Feind nicht zu früh von ihren Abſichten unterrichtet] den Antrag iſt: Graf zur Lippe, der Regierungs⸗Commiſſar. Der 
werde. Es handelt ſich zunächſt darum, die bei Plewna nicht Antrag wird zurückgezogen. Der Reſt des Geſezes wird ohne 
weiter nöthigen Truppen nach dem Schauplatze ihrer neueren Thä-| Debatte angenommen und darauf einſtimmig das Geſetz im Gan⸗ 
tizteit zu dirigtren. „Daily News“ melden aus Verbitza (bei zen angenommen. Die Sitzung wird auf Morgen 11 Uhr vers 
Plewna) vom 15: Heute erfolgte der Abmarſch von 40,000 tagt. Feldpolizeigeſetz. Antrag des Präfidenten betr. die Geſchäfts⸗ 
Ruſſen nach Orkhanſe. — Aus Simnitza, 16., meldet „W. T. ordnung. Schluß der Sitzung 4 Uhr. 
B.“: Ein neues ruſſiſches Regiment, welches ſoeben aus Rußland 31. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17. Dezember. 
eintrifft, wird auf Ruſtſchuk dirigirt. Beginn der Sitzung 10 Uhr. Es beginnt heute die dritte 
Ueber die Eröffnung des ſerbiſchtürkiſchen Krieges liegt Etatsberathung. Der Marpinger Antrag des Centrums iſt ein⸗ 
durch „W. T. B.“ aus Alexinatz vom 16 die offizielle Meldung gegangen 
vor, daß das Morawakorps die türkiſche Grenze überſchritten, die Beim Etat der Domänenververwaltung wünſcht Abg. Hundt 
Anhöhen von Mramor und die Ortſchaften Sepaniga und Topol- von Hafften, daß die Regierung den Domänenpächtern in der Pros 
niga (unweit von Niſch) beſetzt und daj-Ibft eine Batterie errich- |vinz Poſen zu Hilfe kommen möge. Beim Etat des Miniſteriums 
tet hat — „H. T. B.“ meldet aus Belgrad, 16. Dezember: Die! des Innern erklärt der Miniſter Dr. Friedenthal auf Anfrage des 
Serben haben die Anhöhen bei Niſch beſetzt, bringen Belagerungs⸗] Abg. Petri, daß in der nächſten Seſſion eine Vorlage über die 
geſchüg in die Positionen und bereiten die Cernirung vor Und communabe Berfafjung der nauſſauiſchen Städte gemacht werden 
aus Konſtantinopel, 16. Dezember: Haft; Paſcha meldet ein würde. Abg. Frh. v. Heeremann beſpricht nochmals die Entfer⸗ 
Scharmützel mit ſerbiſchen Truppen und drückt die Hoffnung aus, nung des Abg. Schmid aus einem Gemeindeamt, ſowie die Stel⸗ 
daß es ihm gelingen werde, dieſelben auf ſerbiſches Gebiet zurück- lung ſeiner Partei (des Centrums) gegenüber der Reg. und den 


Ueber die Vorbereitungen für die „neue Phaſe“ des Krieges 


Ze itung. 


Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ E 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 


1877. 


ſes. 
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zudrängen. N 
Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze nichts Neues. 


Deulſchlan d. 


Liberalen. Abg. Dr. v. Komierowski beſchwert ſich über die poli⸗ 
zeiliche Uebermahnung der Erwerbsgenoſſenſchaften in der Provinz 
Poſen. Von dem Polenartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ verlieſt 
er zwei Sägße, will aber auf denſelben nicht näher eingehen, weil 
er annimmt, daß derſelbe nicht dem literariihen Bureau des 


Berlin, den 17. Dezember. 6 Sitzung des Herrenhaus) Staatsminiſteriums entſtamme. Staatsminiſter Dr. Friedenthal erkärt 


eginn der Sitzung 11 Ubr. 


demenks einzubringen, 5 Conmiſſion ihre Beſchlüſſe mit 
Stimmeneinheit gefaßt habe 
gene ie abe lediglich die Strafbeſtimmungen des Ger 
ſetzes verſchärft zu haben. Dr. Dernburg bält einzelne Abände⸗ 
rungen doch für zuläſſig. Oberbürgermeiſter Bredt hält einige 
Milderungen für angezeigt. Der Ren ierungscommiſſar erklärt, daß 
die Regierung den Commiſſionsbeſchlüſſen beiſtimmen könnte, wenn 
die Beeren und Pilze als unter das Geſetz nicht fallend wieder 
geſtrichen würden. Fürſt zu Carolath — Beuthen beantragt in Nr. 
4 „Beeren und Pilze“ zu ſtreichen, und ſtatt deſſen hinzuzufügen: 
„Werben und Sammeln von Beeren und Pilzen iſt nur ſtrafbar, 
wenn es dem Verbot des Waldeigenthümers zuwider geſchiehl.“ 
Es entſpinnt ſich eine längere Debatte, an welcher ſich der An⸗ 
tragfteller Graf zur Lippe, Dr. Dernburg, Graf Brühl, Bredt, 
— — — — — — . —é— — — 


welcher ihn niederſchlug. Es würde mir keinen Nutzen bringen, 
zu ſagen, daß Sie es waren die den zerbrochenen Stock und den 
Dolch in meinen Koffer verſteckten — mir brächte es keinen Nutzen 
und Ihnen keinen Schaden; und mir gegenüber leugnen Sie ja 
nicht, daß Sie es gethan haben. Parſey iſt geneſen, die Unter⸗ 
ſuchung eingeſtellt, und ich bin frei, wie ich es zu ſein wünſchte; 
und Sie ſind aus meiner Gewalt, ſonſt möchte ich in Verſuchung 
kommen mich zu rächen.“ 

Lady Harding wünſchte, ſie hätte die Frage nicht gethan, denn 
der Ton dieſer Antwort trug wenig zu ihrer Beruhigung bei. 

„Was iſt aus Ihrem Kinde geworden?“ fragte ſie ſorglos, 
raſch der Unterhaltung eine andere Wendung gebend, die ihr weni⸗ 
ger gefährlich ſchien. „Haben Sie es gefunden?“ 

„Ich denke, daß es Mr. Parſey gelungen iſt,“ lautete die 

tige Antwort. Das Mutterherz ſagte ihr, daß die Frage 


ee einen tieferen Grund aufgeworfen war. 


Sie hat die ganze Zeit über nach dem Kinde geſucht und 
es nicht gefunden, dachte Lady Harding. „Ich muß es von Sun. 
brige fortnehmen und an einen ſicheren Ort bringen; denn es iſt 
ihr doch nicht zu trauen, und ich muß dieſe Macht über ſie feſt⸗ 
halten für den Fall etwaiger Ereigniſſe.“ 

Am andern Tage ſchickte ſie einen Boten nach Sunbridge; 
ſelbſt wagte ſie nicht zu gehen, da ihre Abweſenbeit Verdacht er⸗ 
regen konnte. Sie hatte ja Warren, der jetzt wieder in ihrem 
Dienſt ſtand und dem ſie vertrauen konnte. 

Du kannſt morgen für mich nach Sundridge gehen und dort 
ein Kind abholen,“ ſagte fie zu Warren. „Hier ift ein Brief für 
den Mann, bei dem 


Es würde mir nichts frommen, Thomas Parſey zu hier iſt die Adreſſe eines Inſtituis in Clagham, wohin Du es 
was ich längſt wußte, nämlich, daß es James Warren war, bringen jolft. Ich werde ſogleich an den Vorſteher des Instituts 


Graf Brühl verwahrt die Commis. 


Erſter Gegenſtand iſt Bericht] daß die Staatsregierung in keiner Beziehung zur „Nordd. Allg. 31g.“ 
der X Commiſſion über den Geſetzentwurf betr. den Holzdiebſtahl. ſtebe. 
Graf zur Lippe (Verſitzender der Commiſſion) bittet, keine Amen» für einen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


Es kann nicht davon die Rede ſein, daß die Staatsregierung 
die Veranwortlichkeit 
übernimmt. Es würde zu chaotiſchen Zuſtänden führer, wenn die 
Miniſter über jede einzelne derartige Aeußerung offizielle Erklärun⸗ 
gen abgeben ſollten. Der eine vom Vorredner erwähnte Fall ſei 
noch nicht in die Zentraliaſtanz gelangt, der andere ſoll noch ein⸗ 
mal geprüft werden. Keinenfalls ſei es Abſicht der Staatsregie⸗ 
rung, die Polen als Staatsbürger zweiter Klaſſe zu betrachten. 
Ueber dieſen Gegenſtand ſprachen noch die Abgg Kantak und Dr. 
Röckerrath. Bei den Gefangenanſtalten befürwortet Abg. Dr. 
Eberiy die Beſchäftigung der Gefangenen im Freien. Abg. Windt⸗ 
horſt⸗Meppen bringt einen Fall zur Kenntniß wo die Gefangenen 
am Sonntag zur Arbeit angehalten worden ſeien. Der Miniſter, 
ſagt Unterſuchung zu. Abg. Bertog beſchwert ſich über das Amts⸗ 
blatt von Wernigerode. Der Regierungskommiſſar macht Mitthei⸗ 
lung über die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an den Gekangenan⸗ 


— k —E — 
ſchreiben, ſo daß Alles in Ordnung ſein wird, ehe Du dorthin 
kommſt.“ 

„Sie gab ihm den Brief und das nöthige Reiſegeld, vergaß 
aber, ihm Schweigen aufzuerlegen. : 

Hunter, der im Harding'ſchen Haufe einen Diener mit Alice's 
Geld erkauft hatte, erfuhr noch an demſelben Tage, daß Warren 
nach Sunbridge reiſen würde. Er berichtete ſogleich an Lindſay, 
was er gehört hatte. 

Dieſer war im Zweifel, was er thun ſollte. Erſt wollte er 
zu Alice gehen, entſchloß ſich aber, ſeinen Freund Purton zu Rathe 
zu ziehen. Er fand dieſen zu Hauſe und erzählte ihm flüchtig 
was er ſoeben erfahren. 

Du mußt Warren zuvorkommen,“ ſagte Purton. Ni 
das Mädchen von dort weg und inſtruire die Leute, daß fie Lady 
Harding glauben machen, Thomas Parſey habe ſie zu ſich ge⸗ 
nommen.“ 

Das würde ihren Anſprüchen vollſtändig ein Ende 

Ber 4 e ‚machen, 
Sie würde nicht wagen, Einſprache dagegen 55 erheben.“ 5 
„Und, Reynold“ fuhr Purton fort, „Du magſt das Kind als 


Mittel zur Wiedervereinigung Lord Temple's mit ſeiner Frau be⸗ 
nutzen.“ 


„Wie iſt das moglich?“ 
„Bringe das Mädchen zu ihm; ſage aber Alice nicht, wo 


ſie iſt, ſondern gieb i di in 
cherheit e ihr nur die Verſicherung, daß fie ſich in Si⸗ 


„Ah, ich verſtehe nun!“ 
„Derlafje Dich darauf, Lord Temple wird fie mit Freuden 


daß ich einen Brief von 


das Kind iſt; die Adreſſe ſteht darauf; und aufnehmen.“ 


Noch babe ich Dir mittzutheilen, 
Harold Gibnah erhalten habe.“ 


1 
e 


8 
ſtalten. Bei a b 
ein Finanzminister Camphauſen, daß, wenn eine Reduction 
münzen eintreten könne, die Aufhebung der Münze in Han⸗ 
n 's Auge gefaßt ſei. Bei Berathung des Etars der Eiſen⸗ 
verwaltung erklärt Handelsminiſter Dr. Achenbach, er ſei heute 
Lage, vor dem Hauſe die Erklärung abzugeben, daß, indem 
zierung die Genehmigung der beiden Directionsſtellen bean, 
ie gleichzeitig den Antrag an das Haus richtet, zugleich die 
aahme des Beiriebed und der Verwaltung der Hinterpommer⸗ 
Zahn durch die Regierung zu genehmigen. Die Abgg. Ham- 
und Frhr. von Zedlitz beantragen nach dieſer Erklarung die 
ahme der Hinterpommerſchen Bahn zu genehmigen und die 

für die beantragten beiden Stellen zu bewilligen. — 
3 ſprechen die Abyg. Schmidt (Stettin) Richter (Hagen) Dr. 

Der Antrag wird mit allen gegen die Stimmen der Fort⸗ 
nöyartei und des Centrums angenommen. Auf den Antrag 

. Rickert wird der Betrag von 155,000 , für die Na⸗ 
isſchule in Geeſtemünde bewilligt. 
eim Etat des Juſtizminiſteriums begründet der Abg. Röcke⸗ 
uin Antrag, der Ueberbürdung des Cölner Landgerichts abzu⸗ 
| Der Reg.⸗Comm. glaubt, daß das Cölner Landgericht 
gut, wie das Bonner, die Geſchäfte ſchneller erledigen 
n Abg. v. Ludwig kommt auf das Glagau'ſche Buch über 
Srundangögeihichten zurück, deſſen Inhalt er für unwiderleglich 
Es ſei die höchſte Zeit daß die Juſtizverwaltung ihre Schul⸗ 
tthue, da demnächſt Verjährung eintrete. Der Miniſterial⸗ 
v. Glaubitz weiſt die Beſchwerden des Vorredners über die 
Stontöanwaltihaft Grünberg und die Oberſtaatsanwaltſchaft Glo⸗ 
inſubſtanziirt zurück. Abg. Frhr. von Schorlemer erklärt 
daf Ludwig nicht im Namen oder mit Zustimmung des Cen⸗ 
geſprochen habe. Abg. Dr. Lasker hält p. Glagau für ei 
e tik- und urtheilsloſen Menſchen, deſſen Schriften zu leſen 
Zeit habe. Herr Glagau könne nicht als die Stimme des 
Sjenitih Gewiſſens gelten. = 

Es wird zum Etat der Finanzverwaltung übergegangen. Abg. 
Graf Limburg⸗Styrum referirt Namens der Budgeikommiſſion 
über den Antrag der Abgg. Dr. Freih. von der Goltz und Genoſſ.: 
Den in $ 18 des Dotatlonsgeſetzes aufgeführten Provinztalverbän- 
den bez. Communalverbänden und Stadtkreiſen diejenigen Beiträge 
zu überweiſen, welche aus dem Verkaufe von Chauſſee⸗ Wärter⸗ 
und Einnehme⸗Häuſern in die Staatskaſſe gefloſſen find, Der 
Antrag wird mit großer Mehrheit angenommen. Eine Debatte 
über denſelben Gegenſtand wird durch den Abg. Rickert angeregt; 
es ſprechen nach demjelben der Abg. Schlüker und der Regierungs- 
commiſſar, jedoch bleiben die Ausführungen dieſer Redner wegen 
der im Haufe herrſchenden Unruhe unverſtändlich. 

Der Etat des Kriegsminiſteriums wird ohne Debatte geneh⸗ 
migt. Worauf die Sigung auf morgen Vorm. 11 Uhr vertagt 
wird. T. O. Etat. Vertrag mit Waldeck. Standesherrl. Rechte 
des Hauſes Bentheim⸗Tecklenburg. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. 

Der Bericht der Kommiſſion des Herrenhauſes über den 
Entwurf eines Feld» und Forſtpolizeigeſetzes iſt eine der umfäng⸗ 
lichſten Arbeiten der laufenden Seſſion. Zu der Vorlage ſind in 
der Kommiſſion nicht weniger als 213 Anträge geſtellt worden. 
Der Entwurf wurde, nachdem er vielfach geändert worden war, 
mit 12 gegen 7 Stimmen angenommen. Von der Minorität 
wurde das Bedürfniß des Geſetes und insbeſondere die Zweck 
mäßigkeit und Angemeſſenheit ſeiner einzelnen Beſtimmungen in 
Frage geſtellt. Es ſei in den Motiven nicht mit zwingender Kon⸗ 
kludenz dargeihan, daß die neuere Geſetzgebung eine Umgeſtaltung 
der Feldpolizeiordnung und eine Kodifizirung der Forſtpolizeiord⸗ 
nung, wie dies bezüglich des Geſetzes über den Holzdiebſtahl ge⸗ 
ſchehen ſei, dem man auch allſeitig um deswillen zugeſtimmt habe 
Jedenfalls würde hinſichtlich der prozeſſualiſchen und admiſtrativen 
Verhältniſſe eine kurze Novelle zur Feldpolizeiordnung genügen, 
ohne daß eine Aufnahme zahlreicher Strafbeſtimmungen erfordert 
ſei. Die Gejeggebung ſei durch die Juſtizgeſetze und die hierdurch 
nothwendig werdenden Organiſationsgeſetze, durch die Umgeſtaltung 
der Verwaltung mit den wichtigſten Aufgaben betraut und es ſei 
davor zu warnen, immer neue Themata hereinzuziehen. Wollte 
man auch nicht vertennen, daß die Materie an ſich reviſionsbe⸗ 
dürftig jet, jo halte man den Zeitpunkt durchaus für inopportum. 
Dieſen Bedenken gegenüber wurde auch hervorgehoben, daß es, 
wenn einmal der Erlaß einer Novelle zur Herſtellung einer Ueber- 
einſtimmung mit der Umgeſtaltung der prozeſſualiſchen und admint- 
ſtrativen Verhaltniſſe unaufſchieblich ſei, raihſam erſcheine, damit 
die Reviſion und Modifikation der feld» und forſtpolizeilichen Straf⸗ 
beſtimmungen zu verbinden. i i 

A Dem Abgeordnetenhaufe ift der Entwur; eines Geſetzes, 
Maßxegeln gegen die Verbreitung der Reblaus betreffend, zuge⸗ 
gangen, welches namentlich über die Vernichtung infigirter Reb⸗ 
kulturen Anordnungen trifft. In den Motiven heißt es: Das 
„Vordringen des Inſekts aufwärts am Rhonefluß bedroht die deut 
ſchen Grenzen und die deutſchen Weinlande an dieſen Grenzen in 
immer fortſchreitendem Maße. Dieſe Gefahr wird dadurch vergrö- 
———eeeeeeeeeeeee666—6—6—6—6—6—6———— 

„Er wird bald kommen, iſt ſehr hoͤflich und dankt mir, daß 
ich mich Jenny's angenommen habe. a 

„Halt Du Jenny gejagt, daß er geſchrieben hat??? 

„Kein Wort. Sie wundert ſich, daß er nichts von ſich höͤ⸗ 
ren läßt, aber ſie findet hundert Entſchuldigungen für ſein Schwei⸗ 

en. Solche Liebe und ſolchen Glauben, wie fie befigt, trifft 
man gewiß ſelten und es kann nicht ausbleiben, daß ſie noch be⸗ 
lohnt wird.“ a f 

„Ich wünſche und hoffe es!“ ſprach Lindſay aus tiefſter Seele. 
Dann verabſchiedete er ſich von dem Freunde und eilte nach dem 
Bahnhof. a > 

Als er in Sunbridge ankam, lag das Städtchen bercits in 
tiefſter Nachtruhe, und nur ſelten ließen ſich vereinzelte Tritte 
hören. Er hatte ſich am Bahnhof nach der Adreſſe Wer. Stir⸗ 
ling's erkundigt und fand trotz der tiefen Dunkelheit das Haus, 
in welchem noch die Fenſter eines Zimmers der unteren Etage er⸗ 
hellt ware 

Auf 
ihn, 


in's Zimmer zu treten. = 

„Sie werden ſich einer Dame erinnern, welche vor einiger 
Zeit ein paar Tage bei Ihnen ſich aufhielt,“ ſagte Lindſay, nach⸗ 
dem er ſich ſeines ſpäten Kammens wegen entſchuldigt hatte, „der 
Mutter des Kindes, welches bei Ihnen iſt.“ 

„Ja, Sir.“ 

„Sie haben das Kind noch in Ihrem Hauſe?“ 

„Ja, es ſchläft jetzt.“ 

„Vielleicht erinnern Sie ſich auch noch, 
Temple befahl, zu einem Mr. Lindſay zu ſchicken, wenn Mrs. Ker⸗ 
not etwa das Kind von Ihnen nehmen wollte?“ 

— 

* 


a, Sir.“ 
„Nun, ich bin Mr. Lindſay.“ 
U 
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der Münzverwaltung erklärt auf Anfrage des Abg. ßert, daß die Reblaus ſich im Laufe der Jahre 1876 und 1877 


gevaters mit ihr nach London — zu Lord Temple. 


n. zu 
Lindſay's Klopfen öffnete Mr. Stirling ſelbſt und bat 


dung: 
daß Ihnen Lady „Es iſt Mr. Lindſay, Mylord.“ 


Ich wünſche das Kind mit mir zu nehmen. Morgen wird! 


auch an mebreren Stellen in Deutſchland gezeigt hat. Nur in 
wenigen Fällen hat nachgewieſen werden können, wie das Inſekt 
dorthin gelangt iſt; gewöhnlich wird die Einführung mit amerika⸗ 
niſchen Reben vermuthet, die, was das Vorkommen in Annaberg 
betrifft, als erwieſen gelten kann. Es iſt mit ziemlicher Sicherheit 
anzunehmen, daß auch in Frankreich die Kalamität nicht einen ſo großen 
Umfang erreicht hätte, wie das leider der Fall iſt, wenn die Krank⸗ 
heitsurſache früher erkannt worden wäre, und wenn man ſich zu 
einem nachdrücklichen Einſchreiten Seitens der Behörden hätte 
entſchließen können. Von Reichswegen find vorläufig weitere ge⸗ 
ſetzgeberiſche Akte gegen die Verbreitung der Reblaus nicht zu er- 
warten. Unter ſolchen Umſtänden bleibt im Hinblick auf die be⸗ 
drohliche Lage der Dinge dem preußiſchen Staate nur übrig, zum 
Schutze der im hohen Grade gefährdeten Intereſſen der eigenen 
Angehörigen und in der Zuverſicht, daß die be theiligten deutſchen 
Nachbargebiete mit gleichartigen Maßregeln folgen werden, den 
Weg der Landesgeſetzgebung zu betreten. Nach § 5 fallen die 
durch die Vernichtung der Rebkulturen und Desinfektion des Bo⸗ 
dens entſtehenden Koſten dem Staate zur Laſt. Nach § 6 werden 
Zuwiderhandlungen gegen die auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſene 
Verbote oder ſonſtigen Anordnungen mit einer Geldſtrafe bis zu 
150 Ar oder mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft. 


Ausland. 


Ungarn. Peſt, 16. December. Heute fand eine von etwa 
6000 — 8000 Perionen keſuchte türkenfreundliche Verſammlung 
ſtatt, in welcher eine Riſolution des Inhalts angenommen wurde, 
daß die Zeit gekommen ſei, wo die ungariſche Regierung mit al- 
len Mitteln und unter Anwendung der bewaffneten Macht einer 
weiteren Ausbreitung der Macht Rußlands entgegentreten müſſe. 
Die Verſammlung beſchloß, die Reſolution ſofort durch eine De— 
putation dem Miniſterpräſidenten überreichen zu laſſen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident lehnte es aber ab, die Deputation zu empfangen, 
die in Begleitung einer großen Volksmenge vor ſeine Wohnung 
gekommen war. Die Volksmenge begann hierauf zu ercediren 
Von der herzugekommenen Polizei wurde der Platz indeß ohne 
Schwierigkeit geſäubert, ſo daß das ſchließlich erſchienene Militär 
nicht mehr zur Verwendung kam. 

Frankreich. Paris, den 16. December. Von gewiſſer Seite 
wird dahin gewirkt, an verſchiedenen Orten des Landes Adreſſen 
an den Marſchall in Scene zu ſetzen, in welchen demſelben der 
Dank des Landes dafür ausgeſprochen werden ſoll, daß er ſich in 
patriotiſcher Weiſe dem Willen des Landes gefügt habe. 

— Emil Girardin iſt im neunten Arrondiſſement von Paris 
ftatt Grevy's, der die im Jura auf ihn gefallene Wahl angenom⸗ 
men hat, zum Deputirten gewählt. 

— Erne große Unzahl von Präfeeten hat um ihre Entlaſſung 
nachgeſucht. Die republikaniſchen Blätter wollen wiſſen, daß faſt 
alle im Dienſt befindlichen Präfeeten und Unterpräfeeten, jo wie 
eine große Anzahl anderer Staatsbeamten ihrer Stellen enthoben 
werden würden. Die Ernennung des Herrn v. St. Vallier zum 
Botſchafter in Berlin wird als gewiß angeſehen, 
als Botſchafter für Petersburg wird Graf Choiſeul genannt. 
Mit Bezug auf ein wiener Telegramm, in welchem es hieß, Eng⸗ 
land würde wünſchen, daß Frankreich die Initiative zu einer Mer 
diation ergreifen möge, erklären die „Temps“, gegenwärtig liege über⸗ 
haupt keine Initiative in Frankreichs Rolle. 

— Ver ſailles, den 16. December. Die Deputirtenfammer 
hat zwei Zwelftel des Budgets und die vier directen Steuern be, 
willigt. Vor der Abſtimmung wurde von Seiten der Bonaparti⸗ 
ſten erklärt, daß ſie zwar für die betreffenden Vorlagen ſtimmen 
würden, daß aber dieſes ihr Votum keinen Ausdruck des Vertrau 
ens einſchließe. 

Großbritannien. London, 17 December. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Conſtantinopel: Wie verlautet, ſondirt Eng⸗ 
land und Rußland über eventuelle Friedensbedingungen und es 
würde der Pforte mitgetheilt werden, Rußland ſei bereit den Frie- 
den zuzugeſtehen, falls directe Verhandlungen ftattfänden. Im 
Falle einer Mediation würden die Friedensbedingungen härtere 
ſein. In Conſtantinopel iſt die friedliche Stimmung ſehr ſtark. 

Griechenland. Athen, 16. December. Heute fanden hier 
öffentliche Kundgebungen für den Krieg ſtatt. Die Polizei und 
die Gendarmerie zerſtreuten die Menge. 

Vereinigte Staateu. Waſhington, 15. December. Der Con⸗ 
greß hat ſich bis nach Weihnachten vertagt, ohne in der Silber 
frage Beſchluß zu faſſen. 


— 


Yrovinziel les 


Flatow, 16. Dezember. Bekanntlich wurde eine Anzahl 
von katholiſchen Einwohnern, welche hier trotz eines polizeilichen 
Verbots bei dem Papſtjubiläum illuminirt hatten, vom Polizeige⸗ 
richt zu je 3 r Strafe verurtheilt. Sämmtliche Berurtheilten 
find jetzt vom Marienwerderer Appellationsgericht frei geſprochen. 
— 


— —— — — — — — 


ein Bote von Lady Harding zu Ihnen kommen, und um etwaige 
Weitläufigkeiten vorzubeugen, können Sie dem Boten ſagen, daß 
der Vater des Kindes, Thomas Parſey, es hier ermittelt und zu 
ſich genommen hat; dadurch entgehen Sie allen Nachfragen und 
Vorwürfen von Seiten der früheren Mrs. Kernot.“ 

Lindſay's freundliches u angenehmes Weſen beſeitigte alle noch 
etwaigen Zweifel Mr. Stirling's, zumal ihn Lindſay bat, ihn ſelbſt 
zu Lord Temple zu begleiten, wohin er das Kind bringen wollte. 

Am andern Morgen befreundete ſich Reynold ſchnell mit der 
kleinen Agnes, und fuhr dann in Begleitung ihres bisherigen Pfle⸗ 


Dieſer hatte ſeinen Aufenthalt wieder in London genommen, 
in der Hoffnung, hier eine Wiedervereinigung mit Alice zu ermög⸗ 
lichen. Er hatte ſeine Kräfte überſchätzt, ſein Herz falſch beur- 
theilt, als er glaubte, eine Trennung von ihr ertragen zu können. 
Er bereute ſchmerzlich, ſie durch ſeine Zweifel von ſich getrieben 


aben. 

Eines Nachmittags ſaß er in feinem Zimmer, in Betrachtun⸗ 
gen über die Vergangenheit verſunken.. 
Da hörte er plötzlich ein Klopfen an die Hausthür und zog 
die Klingel, worauf Walker erſchien. 

„Ich bin für Niemanden zu Hauſe, Walker, ausgenommen 
für den Arzt,“ ſagte Lord Temple. „Ich wünſche uicht geſtört zu 
werden.“ 
Walker zog ſich zurück, kam aber bald wieder mit der Mel⸗ 


„Reynold! Laß' ihn bereinkommen. Er iſt willkommen!“ 
Eine flüchtige Röthe ſtieg in ſein Geſicht und ſeine Augen 
ſtrahlten voll Hoffnung, daß Reynold ihm gute Nachricht von Alice 
bringen möchte. 


Lindſay trat in's Zimmer, ein kleines, hübſches Mädchen an geſtellt hat 
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Graude nz, 16. Dezember. In denjenigen Run 
figen Feſtung, in welchen die Militärſträflinge beſchäf ß 
iſt es geſtern zu einer blutigen Scene gekommen SH 
ling Beckmann, welcher gleich 50 anderen Gefangenen mit " 
ſtenmacherarbeiten beſchäftigt war, verweigerte geftern Morgen 
Arbeit Dieſerhalb zurechtgewieſen, griff er den wa 
Sergeanten an, rieß dann einem herbeieilenden Gefrei “ 
bel aus der Scheide, ſchlug damit den Sergeanten niedır 
ſtürzte, nachdem er auch den Gefreiten durch einig 
kampfunfähig gemacht, ſich auf den Geſchäfts führe? 
pächters, dem er durch Säbelhiebe die Schädeldecke ze 
Der wüthende Menſch war erſt am Tage vorher mean Mibh 
lung anderer Gefangenen zu einer Dreimonallt 
verurtheilt worden. Nachdem ämmtliche 
beitsſälen entfernt waren. konnte der ſich engen 
mann ſeſtgenommen und in Ketten gelegt erben. 
neſung des verwundeten Geſchäftsführers ei nah dem 
„Geſ.“ wenig Hoffnung vorhanden, der Sergeant | 
ſchwer, der Gefreiſe minder erheblich ver 

Konitz, den 17. Dezember. Die Eröffnung der 
„Schlochau-Hammerſtein“ ſollte bekanntlich um 15. d 


De 


—— 
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nden Dieſer Termin hat jedoch nicht inmegebalten den ki 

nen, indem in der Nähe von Schlochau de schung ice 
len ſind. Die Strecke ſoll nun, wie die melo 
am 1. Januar eröffnet werden. 

Danzig, 17. Dezember, Wie wir rn, far | 
zu errichtende Dikaſterialgebäude nunmehr die lin Ä 
Dienſtgebäude des Regierungs⸗Präſidenten legen en 
ſtücke auf Neugarten, ſowie das in der Sandarub: | 
die Dienſtwohnung des Negterungs-Präfidenten any 
tiſche Grundſtück in Ausfiht genommen und von di 
nisl. Regierung mit den Beſitzern dieſer Grumdftd | 
Abmachungen betreffs des Verkaufs au den Kiöcns | | 
den. Ferner iſt, unter dem Vorbehalt der Minifte 
gung und der Koſten-Bewilligung durch den Yandtan 
Tennſtädt'ſche Grundſtük auf Neu garten r Cn 8 
Criminalgerichts und» Gefängniſſee von der bieligen hyehört 
käuflich erworben. 

— In der Unterſuchungsſache wegen des Zu bruch 
der Lauenburger Creditbank find jetzt ſechs Werionen a 
Veranlaſſung des Concursrichters, verhaftet. e ulard 
menſturz der Lauenburger Greditgeielihait in ale ilnz 
eingreift, konnte man an dem in vorvoriger Woche angelegten 
ſten Prüfungstermine der bisher angemeldeten Forderungen wal 
nehmen. Lauenburg glich einem Jabrmarkte, fe viel: Menſche 


waren aus Stadt und Kreis zufammengeftrömt, um ſich e 
Höhe des ihnen bevorſtehenden Verluſtes orientiren zu auen. 
Bezug auf den Concurs der Ritterſchaftlichen Privatbank wu 
in dem letzten Termin die tröſtliche Ausſicht gemacht, aß an ei 
Beendigung deſſelben vor dem Jahre 1881 nicht zu men e. 
Von den 2080 Forderungen an die Bank, welche in den ichen 
verzeichnet find, wurden bis jetzt nur 2034 angemeldel. 

Die Beſchwerde an die betr. Refjort-Minifter betreiis uh 
bung der Hundeſperre und Nicht⸗Einführung der Hun? 
iſt heute, mit mehreren hundert Unterſchriften bedeckt, auch Hern 
abgegangen. 

Gegen den falliten Hotelbeſitzer K. iſt jetzt eine rim nalg 
richtliche Unterſuchung eingeleitet, bei welcher es ſich dem Werneh, 
men nach um die Ermittelung einer Summe von 30000 „Ay 
welche bis jetzt in der Concursmaſſe fehlen ſollen, handelt. 

Angerburg, 17. December. Vor einigen Tagen bat bir 
eine mit vapider Schnelligkeit um ſich greifende Feuere ben 
kurzer Zeit 6 Stallgebäude total und ein Wohnhaus zur HAlf 
in Aſche gelegt. 

Mohrungen, 16. December. Der vom polytechniſchliterg 
riſchen Verein arrangirte Vortrag des Herrn Dr. Brehm über ein, 
Reife in Sibirien am 14. d. M. war von einem zahlreich verlam! 
melten Damen» und Herrenpublikum beſucht und wurde wech, be 
fällig aufgenommen. 

Inowraclaw, 17. December. Wie wir erfahren, bat de 
Geh. Kommiſſionsralh Grundmann in anerkennenswerther ger 
ſein im SW. unſerer Stadt belegenes Schwefelkiesbergw e“ 
rer Stadt gegen Erſtattung des Preiſes für das Land di 
Gebäude als Geſchenk angeboten. Das Anerbieten hat be et, 
den Zweck, der Stadt Gelegenheit zur Anlage einer Waſſ 
zu geben, da ſich auf dem Bergwerk ein er. 300 Fuß tiefer Dr" 
nen befindet, durch den eine Waſſerleitung geſpeiſt werden 
Wie die Stadt ſich zu dieſem Anerbieten verhalten wird, it m" 
nicht entſchieden 


ung 


— 


Loc ales. 


Thorn, 16 December 1877. 
— Im Protehantenverein hielt geſtern Herr Redacteur Bley vos? 
kleinen Kreiſe einen Vortrag über die Feuerbeſtattung der Alten und 07 
Pietät gegen die Todten. Redner ſuchte die oft beſtrittene Thatſagg 


der Hand führend. Er begrüßte ſeinen Onkel, als ob den 
voller Anklagen nicht exiſtirt hätte und ließ es nicht zu Eröre 
gen kommen. 

„Onkel, ich komme nicht allein,“ ſagte er, indem er daa 
chen dicht vor Lord Temple ſtellte und den kleinen Lockenko Nr" 
chelte. „Kannſt Du eine Aehnlichkeit mit irgend Jemandem fin 
Lord Temple ſah jetzt erſt das Mädchen aufmerkſam ann 
kaum ruhte fein Blick auf dem lieblichen Geſicht mit den 
ſanften Augen, der ſchön gewöldten Stirn, dem fein gezeichne en 
Mund, als er ſie auch ſchon erkannte. 

„Alice's Kind!“ entſchlüpfte es unbewußt ſeinen Lippen 

„Hat Alice fie mir geſchickt?“ fragte er nach einer Weile 

„Nein,“ antwortete Reynold, betrübt den Kopf ſchüitelnd. „ 
weiß nicht, daß fie hier ift. Aznes hierher zu bringen, war meine 
ich mußte fie irgendwo unterbringen und dachte, Du würdeſt DIE 
ihrer gern annehmen. Wellſt Du das?“ 2 

„Ja, das will ich. Es wird mir Troſt in meinem Leiden 
gewähren, und ich danke Dir dafür, daß Du ſie zu mir gebrach 
haſt. Willſt Du bei mir bleiben, Agnes?“ fragte er dann 
Kind, welches er auf ſeine Kniee gehoben hatte. 2 

Der ſanfte Ton feiner Werte und fein freundliches Geld! 
hatten raſch die Zuneigung des Kindes gewonnen, es blickte de 
trauensvoll zu ihm auf und ſagte: 

„Ja, wenn Onkel Reynold auch bei Dir bleibt.“ 

Lord Temple küßte ſie zärtlich und „Onkel Reynold,“ wie ſie 
Lindſay nannte, ſagte: N i 

„Ich werde jeden Tag kommen und mit Dir ſpielen 
Jetzt ſetze Dich hierher und packe all' Deine Spielſachen aus 

Agnes gehorchte; ſie glitt von den Knieen Lord Temple ' 
herab, fegte ſich auf einen Stuhl und fing an, ihre Spielja® 
aus einer kleinen Ledertaſche zu nehmen, die Lindſay auf den #1". 
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het, daß die Juden die Feuerbeſtattung gekannt und geübt hatten. 
Dann zu den Aegyptern übergehend, wies er auf die pietätvolle und 
kunſtſinnige Beſtattungsweiſe der Aegypter, wie ſie uns aus den Pyra⸗ 
miden, namentlich aber den Felſengräbern der lybiſchen Gebirgskette in 
von hoher Cultur zeugenden Sculpturen u d Frescen entgegenleuchtet 
hin und betonte, daß der heutige Verfall des einft io hochciviliſirten Lan⸗ 
des lediglich und allein dem Aufgeben des Balſamirens und der Ein⸗ 
führung der Erdbeſtattung zuzuschreiben ſei, welche Aegypten dieſe Wiege 
der Kunſt und Wiſſenſchaft zur Brutſtätte der vernichtendſten Epidemien 
gemacht, ſeine Bevölkerung decimirt und ſeine einſt von ſo hoher Kunſt⸗ 
anſchauung durchdrungene Cultur zur Sage und Vergeſſenheit gebracht 
habe. Auf dem Wege, den die Cultur ſelbſtgezogen weitergebend, über 
Griechenland nach Nom wies er die durchaus würdig und gemüthvolle 
Feuerbeſtattungsweiſe der Griechen und Römer nach, erinnerte an Her⸗ 
eules, der auf dem Theſſaliſchen Oeta den Scheiterbaufen beſtieg, die 
Leichenfeier des Patroclos, an die Ausgrabung von Urnen im 82 Ca⸗ 
tium, an die Columbarien der Via Appia in Rom und ſuchte den Nach⸗ 
weis zu liefern, daß die mit dem Falle Roms entſchwundene antike Kunſt 
ihre ſchönſten Blütben ſtets mit Vorliebe der Feuerbeſtattung gewidmet 
habe, durch welche alle berühmten Männer des claſſiſchen Alterthums 
beftattet ſeien. Aus dem Widerſtreit der beiden großen Weltanſchauungen, 
der claſſiſchantiken und der christlichen, welche fo ſehr berufen ee 
einander barmoniſch zu vermitteln, aus der Verfolgung der 8 — 
ihrem düſteren Aufenthalt in den Katakomben, aus der neidvo en = 
neinung des Erdenglückes, welche vielleicht nur eine Reaction Aa ie 
früheren Exceffe war, ſuckte er die Kunſt des Mittelalters mit ibrem 
Cultus des Mageren⸗ Häßlichen, Düſteren und ihrer Verweſung duften⸗ 
den Flagellantenſchwärmerei zu erklären und unter Hinweis auf deſſen ſo 
liebevoll das All umfaſſende Milde den Nachweis zu führen, daß dem 
Begründer der chriſtlichen Lehre ſolch düſterer Peſſimismus gänzlich fern⸗ 
gelegen babe, daß er die Frucht der Katakomben und der ö Chriſtenver⸗ 
folgungen in Rom ſei. Dann an das Erlöſchen der Scheiterbaufen in 
Rom im 3. und 4. Jahrhundert anknüpfend und an die letzte Leichenver⸗ 
brennung der neubekehrten Preußen im Jahre 1249 n. Chr. erinnernd, 
wies er nach, daß bei den Staven die Feuerbeſtattung bis ins 15. Jahr⸗ 
hundert geübt worden ſei. Die practiſche Seite der Frage abſichtlich 
zänzlich-außer Acht laſſend, ſuchte er die Feuerbeſtattung hauptſächlich 
legen den ihr oft gemachten Vorwurf materialiſtiſcher Richtung und 
Mangels an Pietät zu rechtfertigen und die vielen pierätlofen Seiten 
er modernen Beſtattungsweiſe nachzuweiſen. An den Vortrag knüpfte 
ch eine ſehr lebhafte Debatte, in welcher namentlich Herr Prediger Geſſel 
de vom Vortragenden unberührt gelaſſene practiſche Seite der Frage 


rterte. Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung wurde die Rech-⸗“ 


i ahl des Vorſtandes geſetzt. 
— 8 — wahl der Handelskammermitglieder war 
die Betheiligung eine ſelten lebhafte. Es waren ca. 126 Wäbler bethei⸗ 
igt. Gewählt wurden Herr J. G. Adolpö auf 3 * us Es 
{ > * in Jabr mit 83 mmen, 
Pein 1222 . Jahr it 95 Stimmen, Herr M. Schirmer auf 
drei Jahr mit 125 Stimmen, Herr Gieldzynski auf drei Jahr mit 117 
Stimmen. Außer dieſen Gewählten erhielten: Herr L. Neumann 31, 
Herr Ravitzki 25, Herr Fehlauer 15, Herr Alb. Meyer 6, Herr D 
Wolff 5 Stimmen. 

$ Im Stadttheater wurde geftern „Donna Diana“, Luſtſpiel nach 
em Spaniſchen des Moreto gegeben. Das bekannte Luſtſpiel zählt zu 
en beſten Stücken des Repertoirs und erfreut ſich noch immer der 
Bunſt des beſſeren Publicums. Es find da freilich keine Treffer und 
naller für die Galerie, keine billigen Meivinger, keine wohlfeile Situa⸗ 
ſonskomik. Wohl aber eine Characterzeichnung und pfychologiſche Ent⸗ 
hickelung, die ihres Gleichen ſucht. Die geſtrige Darſtellung, der wir 
icht bis zum Schluß beiwohnen konnten, war, ſo viel wir ſahen, durch⸗ 
us würdig und fand dem entſprechend das Stück wärmſte Aufnahme. 
fräulein Egger veranlagte ihre Rolle ſehr verſtändig und Herr Levin⸗ 
er ſpielte den Don Ceſar mit treffendem Verſtändniß. Fräulein Gut⸗ 
erl gehört zu jenen glücklichen Naturen, die nur ſich ſelbſt zu geben 
brauchen, um ein dankbares Publicum zu finden. So war auch ihr 
eſtriges Florettchen wieder jo ganz ſie ſelbſt. Das Publicum aber fand 
in dem drolligen Schelm Gefallen, ob er nun Franciska oder Florette 
beißt. Herr Fiſcher ſpielte den Perin, dieſen Matador der Liebe mit 
einer Characteriſtik und die ganze Darſtellung war fo anmuthend, daß 
hir ſehr bedauerten, ihr nicht länger beiwohnen zu können. 

— Im Handwerkerverein findet am Donnerſtag die Verlooſung der 
usgeſtellten Lebrlingsarbeiten ſtatt. 
2m Stadttheater wird am Freitag zum Beneſiz für Frau Fiſcher 
Fatinitza“ gegeben, am Sonnabend Nachmittag ein Weihnachtsmärchen: 
Die Wichtelmänner“. Wir hegen die Hoffnung, daß das Benefiz der 
eliebten Soubrette ein volles Haus finden wird. Auf die Verdienſte 
er Donna aufmerkſam zu machen, halten wir kaum für nöthig, da Frau 
iſcher in jeder einzelnen Rolle, in welcher fie vor das Publicum trat, 


Interale. Bahnarzt 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Wegen des in dieſem Jahre auf die 


ö RE 


| 5 7 wre 
ſich des ungetheilten Beifalles zu erfreuen hatte. Speciell in der Rolle] Kaufluſt, doch waren die bewilligten Preiſe bei reichlicher 3 = 


der Fatinitza entwickelte fie eine ganz unübertreffliche Fülle von nedifhem |ihwach behauptet und wurde der Markt zum Schluſſe recht n 
Humor. 8 

— &s follte gefern eine Verſammlung verſchiedener bieſiger Herren] bezogen 122, 422/6 pfd. 190 Ar, hell 118 pfd. 190 Ar, bunt 
zur Vorberathung über ein zu erbauendes Geſellſchaftshaus ſtattfinden. farbig 12172—128/9 pfd. 202212 KA, bellbunt 125/612 
Die Verſammlung mußte indeß vertagt werden und werden wir in eini- bis 228 Ag, glaſig 125/6 pfd. 216, 218 K, hodbunt und? 
gen Tagen den anzuſetzenden Termin mittheilen. 131/2, 132-3 pfd. 223, 236, 244 Ay, weiß 117 pfd. 209, 12 


+ 


— Zn der geſtern abgehaltenen General⸗Verſammlung des Schützen⸗PTonne. Für ruſſiſchen Weizen war willige Kaufluſt und bat vn br 


gilde wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, und guter Zufuhr ein bedeutender Umſatz zu ziemlich unverändert: 
zwar: Herr Kaufmann Mallon zum Vorſitzenden, Herr H. Schwarz fen. ſtattgefunden. Bezahlt iſt für abfallend und beſetzt 117/85, 122 
zum ſtellvertretenden Vorſ. Herr Pol. Anw. Müller zum Schriftführer, 175 Ag, beſſerer 119/20, 122, 123/4 pfd. 182, 186, 190 M, 
Herr Beuno Richter zum Rendanten, Herr Büchſenmacher Lechner zum |ter= 122, 123/4 pfd. 190, 192 Ar, 125/6, 130 pfd. 195 r, 
erſten Schützenmeiſter, Herr Fabr. Kraut zu deſſen Stellvertreter. Zu 129 —133/4 pfd. 203 Ar, roth milde 124/5, 127/ pfd. 205, 212, 215 


Vergnügungs⸗Vorſtebern wurden gewählt die Hr. Schornſtfegm. Trykowski] , glaſig 129 pfd, 230 A, Sendomirca weiß 125 pfd. 2 21. ur 


und Inſtrumenten-Fabrikant v. Szypinski. Der Vorſitzende beantragte, per Tonne. Termine ohne Umſatz. Dez. 215 Br., Aprilʒ⸗M q.. Reset 


das auf den 19. Januar feſtgeſetzte Wintervergnügen auszuſetzen, da die] Gd. Regulirungspreis 214 Ax. 
Betheiligung an den Vergnügungen in dieſem Jahre eine zu ſchwache Roggen loco in allen Gattungen heute ſehr flau und nied 
ſei, er wurde aber von der tanz⸗ und vergnügungsluſtigen Generalver- |terpolnifher und inländiſcher 123 pfd. 134, 124 pfd. 136. 
ſammlung überſtimmt, und es bleibt bei dem 19. Januar und dem an⸗134½½, 123 pfd. 135, 125 pfd. 137, 138, 126 pfd. 140, 127 pf 
geſetzten Vergnügen. Schließlich wurde der Arbeiter Groß als |pfd. 172 Ax, ruſſiſcher 118 pfd. 128, 126, 119% 0 pfd. 127½ Ag per 
Schützen bote angeſtellt. Tonne. Termine unterpolniſch, April⸗Mai 141 Br., 139 r e 
— Die Kind erpeſt iſt in Kraſchietz, zu den Kobielniczker Gütern in gulirungspreis 130 Ar. — Gerſte ſehr flau und billiger, große 107 bis 
der Provinz Poſen gehörig, ausgebrochen; ein ſtarkes Militärkommando] 113 pfd. 156 bis 167 Ar, feinfte 113/4, 116 pfd. 171 f, 
angeblich 50 Mann — ift, um die Weiterverbreitung zu verhindern, zur ſpfd. 135 , ruſſiſche 106 pfd. 130 A, beſſere 107/8 weiß 147 My, 
Bewachung dorthin geſchickt. Die Nachricht ift uns von einem hieſigen] Futter- 95 bis 103 pfd. 125, 126 A per Tonne. — Erbſen 12%, 
Bürger mitgetheilt, der dort anweſend war. Es liegt uns außerdem] 130, 135 A, ruſſ. Futter- 120 per onne. — Dotter loco ri it 
Grund zu der Vermuthung vor, daß die Seuche durch eingeſchmuggeltes nach Qualität zu 216, 220 Ag per Tonne verkauft. — Spiritus iſt mit 
Vieh eingeſchleppt iſt. 47,75 und 47,50 A bezahlt. 
— Das wohnhaus Henfadt Thorn Aro. 96 iſt heute in der Subhaſtation Breslau, den 17. December. (Albert Cohn.) 
dem Malermeiſter Herrn J. Sellner hier für das Meiſtgebot von Weizen weiter 17,20 18,50 20,50 -21,20 Ag, gelber 
48,400 „Ay zugeſchlagen worden. 19— 20,20 Ar per 100 Kilo. — Rogen ſchleſiſcher 13—13,% 14,10 
— von nichtsnußigen kleinen Schlingeln wurden in letzter Zeit wieder⸗ Ar, galiz. 11,50 12,30 13,30 K per 100 Kilo. — Gerſte 12-18, 
holt Dachrinnen von den Häuſern abgeriſſen. Nun iſt es endlich der 8015 16,20 Ar per 100 Kilo. — Hafer 10,80 - 12,30 - 2/0 Ag 
Polizei gelungen, die Thäter nach und nach in den Perſonen folgender ver 100 Kilo. — Erbſen Koch- 15 16.60 17,50 Ax, Futte 
Knaben zu ermitteln: Ignatz Szymanski, Anton und Franz Lewandowski, 15,8016 A per 100 Kilo. — Mais (Kukuruz) 12,20 13,2 1 


zahlt iſt für Sommer- 123 pfd. 187 Ar, roth milde 129 pfd. 
bell⸗ Y 


Eduard Schmide, Albert Probſt, Julius Thobald, Peter Chmielewski, 
Mich. Obracanneck und Wilh. Schmidt. Die Betreffenden find geſtän⸗ 
dig, die verſchiedenen Dachrinnen geſtohlen und abgeriſſen und an 
einem hiefigen Kaufmann verkauft zu haben. Sie find der Staatsan⸗ 
waltſchaft zur Beſtrafung überwieſen. 

— Einige Hafen wurden heute vorläufig mit Beſchlag belegt, bis die 
Urſprungsatteſte eingeliefert ſind. 

— Sechs vagabondirende Perfonen wurden geſtern verhaftet. 


a Vom Büchertiſch. 


per 100 Kilo. — Rapskuchen 7,10 7,30 A per 50 Kilo. — Win- 
terraps 31- 27,50 - 2650 Ax per 50 Kilo. — Winter rübſen 30 
27 26 Ax per 50 Kilo. — Sommerrübſen 30—26,50- 25,50 Ag 
per Kilo. 


— Gold» u. Papiergeld. — 


Dukaten p. St. — — — — Sovereigns 20,39 G. — 
20 Fres. Stück 16,22 bz. — Dollars 4,185 G. — Imperials p. 
500 Gr. 1393,00 bz. — Franz. Bankn. 81,25 B. — Oeſterr. Sil⸗ 
berg. 181,00 bzB. 


Telegraphische Schluss course. 


Hasprovicz. 


Jobanntsſtr. 101. 


Das alpbabetiſche Ortſchaftsverzeichniß der Provi 
Oſt⸗ uud Weſtpr eußen iſt foeben in . grebe an 
Verlage der Hartung'ſchen Buchdruckerei erichienen. Unter Benutzung 
amtlicher Quellen iſt bier ein zuverläſſiges Material mit äußerſter Sorg⸗ 
falt und Gewiſſenhaftigket zuſammengeſtellt, ſo daß man darin jedeu be⸗ 
wohnten Ort, auch den kleinſten, ſobald er nur einen Namen führt, unter 
Beifügung des Kreiſes, in welchem er liegt, und der Diſtributions⸗Poſt⸗ 
anſtalt, zu der er gebört, verzeichnet und mit Leichtigkeit auffindet. Es 
bedarf kaum eines Hinweiſes, welche Wichtigkeit dieſes Werk beſitzt, ja 
wie geradezu unentbehrlich es für jede Behörde, jeden Geſchäftstreibenden 
iſt in der Provinz ſelber und außerhalb derſelben. Wir können das Werk 
als höchſt brauchbar empfehlen. Bei der Trefflichkeit der Ausflattung 
und dem Umfange (272 Seiten in Quart) iſt der Preis von 6 Ar als 


Berlin, den 18. December 1877 17.112. 77 


222.0. 
Russ. Bankot em DR 
Warschau 8 Tage. 

boln. Pfandlw. 5% . 

poln. Liquidationsbrisfe . 
Woestpreuss. Pfandbriefe 
Westpreue. do. 4½% . 
Posener do. neue 4% , 
Desir. Benknoten 2 


ruhig. 

206 — 25.206 - 90 
205 90206 —40 
26250] 6260 
. 5530 55—60 
9470 9470 
100 —70ʃ(100 50 
94— 10 94—25 
169 — 50169 -- 60 


durchaus mäßig zu bezeichnen. — 1 nn ia 109 
5 Dezember FFC 209 50 
Jonds- und Produkten-Börse. Abril. ai N 20% 0 

Thorn, den 18. December. (Liſſack und Wolff.) 1055 Roggen: iX rn 

t. 3 aßkalt. 5 : . . . . = 

Ren: 25 zugeführt, namentlich in mittel und abfallenden Qualitäten. ae a 145 500140 
Bezahlt wurde für r 5 1 142—50 
fein, hell, gefund 132 Pfd. 205 208 Ar. Rüböl. 5 . .. — 201 141--50 


mittel etwas Auswuchs 188—195 „Ar. 


abfallend und ruſſiſch 175-180 A. A l „ ER : 3 90 
Roggen ſehr flau. Spiritus. e > 

fein inländiſch 125—127 Ar W 49 — 20 49—8 

gut polniſch 120 - 124 A4 Dezembr. 22 ER . 49 20 re 
Gerſte f Big! „ Te 51—50| 51-90 
Hafer \ flauer, das Angebot ift aber auch hierein ſchwach. Wechseldis konto 


. 4, 9% 
„ % 0 


Erbſen 
Rübkuchen 7,50 — 8,50 4 
Roggenfuttermehl 5,50 6,00 A. 


Danzig, den 17. December. Wetter: 


Wind: Weſt. 
Weizen loco zeigte ſich am beutigen Markte zwar in ziemlich reger 
5 4 neue bohmiſche, nir- | f 
Backobſt, kiſche ei franzöſiſche Wollene Scheuettücher 
empfiehlt billigſt 


Pflaumen ichlt 
fl empfich Benno Friedländer. 


Lombardzinsfuss 


Thorn, den 18. December. 


veränderlich aber feu ct Waſſerſtand der Weichſel beute 1 Fuß 2 Zoll 


Dr. Pattison's 


Gichtvatte 


Carl Spiller. 


Vorläufige Anzeige ſies⸗Hetinge bei 


Volksgarten 
an 31. Dezember K. J. Silveſterabend 
Großer 


askenball. 


dene zu verleihen durch O. F. 


feſte 


A. Mazurkiewiez. 


Zum Weihnachls⸗ 


empfehle kleine Kinderſtühle, 
Lache Puppen wiegen ſowie 
auch verſchiedene andere Gegenſtände. 
Gerechteſtraße 120. 


oltzmann 287. Gr. Gerberſtr. 287. 
Holder-Egger. 
Scoöne Daueräpfel 


1 a BViktoria-Hotel“, Seglerſtraße 


billig zu haben bei 


ee zu jeder Tageszeit und auch . 
h elnüſſe 
3 Schmodde, bei 


Verſchiedene Sorten Maſchinen⸗Garne, 
Zwirn und Handtücher ſind gat und 


Benjamin Cohn, 
Culmerſtraße 342 
im Wernikſchen Hauſe. 
| pro Pfd. 30 Pf. 


R 1 8 — — d lindert ſofort und heilt ſchnell 
Jochenmarktstage Dienftag und Mitt⸗ Künſtliche Zähne. Ein alter, noch guter Flügel {ft zu 0 
och fallenden We haaclteſee wird der Gold⸗, Platina-, Cementplomben. „en e 8 ai Un ar e, 
Pe Nichtemaſchinen (bei Kindern zum ge "B. Wegner & Co. lid fehcce bene Siemen Hefe. und Zahnschmerzen, Korf ul, ale, 
B 24. d. Mie. Geranefteuen der Idielen Bühne) 9 Ah a J. Dammann & Kordes. Kniegicht, e er 
"behalten werben. Neue franzöſiſche Walnüffe, Als Erjap für den theuren Hollän⸗ Stearin und Paraffiniicte bei Lenden, f 
Thorn, den 18. Dezember 1877. Sieilianiſche Lambertnüſſe, der, empfehle ich 7 el = ee e gelben 
Die Polizei⸗Verwaltung. Pa uz a ‚Melange-Oanaster erpehlt . Dans e un A 
> Con feverk en 8° empfiehlt 8 Heinrich Netz ä Pfund 80 Pf. eupflehlt I., Dammann &Kordes. Waffe Tr 
od i auf. — Robert Brüch Eine erfahrene Wirthſchafterin in r 
Von heute ab koſtet Coaks in der 1 Laden nebſt Wohnung habe bald 5 — l rüche. den mittleren Jahren, mit der feinen f 
Jasanftalt pro Centner 1 . 10 4 1 u vermiethen — Schlittſchuhe. Küche bewandert ſucht von ſofort m: Thea er- Anzeige. 
ud bei Entnahme von 20 Gentnern| E. Meier, Läwenapoihet: S du e e ene Hensel den A 
Rug Er I a „ Nro. 230. Donnerftag, den 20. Dez. Vorſtellung 
Shen, den 14 Ogenber 1877. Auſtern! Austern! Zuftern! S = Eren Zimmer amp ei Aener| ed Rinder Loge 60 ar e 
Der Wagiſtrat. vorzugl. Caviar, Neunaugen, f. Mat, — Kellerraum werden zu miethen ge⸗ e 50 pf. „le Ban ten . 


Leopold Fabian. 
Schlittſchuhe. 


fig 50 Pf. „Die Band ten. Ko⸗ 
miſche Operette in 3 Akten von 
Offenbach. Billets zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung find von Mittwoch, den 19. 


ſucht; Offerten nebſt Preisangaben ſind 
abzugeben in der Expedition dieſer Z te 
tung mit der Aufſchrift: „Wohnung 
und Keller.“ 


5 
0 


nps 


= a d. Mis. bei Herrn Mazurkiewi 
ene . haben. Anfang der Serheiude 
Täglich friſchen Königsberger Rand. net, auf Verlangen auch Burschen. 6 Uhr. Ende 8 Uhr. U 


gelaß iſt v. 1. Januar Neuſtadt 91 zu 


marzipan, Marzipan⸗Früchte Thee u. leich⸗ vermietben 


Freitag, den 21. Dez. Benefiz für 
tes Baumconfect, feine Makronen und 


Frau Fischer und Herrn Kapelle 


eingemachte Früchte lt illi erechteſtr. 128 iſt die Parterrewoh. meiſter Veit. Jatanitha.“ Komi 

— — — eee ee J nung von 3 Zimmern, Küche und] Operette in 3 Akten von Suppe - 
Rudolph Feldt. Zuüschör zum J. Janua zu vermiethen; Sonnabend, den 22 Dez. Kindervor⸗ 
Brückenſtraße 39. auch iſt daſelbſt die ganz neue Reſtau-] vorſtellung. „Die Wichtelmänner.“ 


rations⸗Einrichtung nebſt ganz neuem 

Billard zu verkaufen. 

(Eiuge möbl. Zimmer und 1 Fa: 
milienwohn. iſt ſofort zu vermiethen 

Araberſtraße 132. 


Weihnachksmärchen in 5 Bildern von 
5 er 3 2 50 4 Sperrſitz 
N ufang der . 
lung 5 Uhr. 8 Er 


Die Direktion, 


Karpfen, Karpfen, Karpfen! 

und andere Fiſche, treffen ein und bitte 

um Beſtellungen 
A. Mazurkiewiez. 


Di.ie Straßenkehrichtsabfuhr auf der 
neuſtädtiſchen Marktes und die Straße 
amm Catharinenthor begrenzt, werden im 


Wege des Angebots nochmals für das 
Jahr vom 1. April 1878 bis ebendahin 


ö Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Januar 1878 wird in dem 


Bekanntmachung. 


Herren-, Damen u. 


Neuſtadt in der Siadt Thorn, ſoll in Ort Mocker, im Kreiſe Thorn eine mit 7 t 
zwei Revieren, welche durch die Eliſa⸗ einer Telegraphenbetriebsſtelle vereinigte Kinder⸗ Stiefel 
bethſtraße von der Bache an, längs des Poftagentur in Wirkſamkeit treten, ſowie echt 


welche ihre Verbindung mit dem Poſt⸗ 
amt in Thorn vermittelſt der beſtehen⸗ 
den zweimal täglich kurſirenden Perſonen 
Poſten Thorn⸗Culmſee erhält. 

Die Telegraph een⸗Anſtalt in Moder 
wird beſchränkten Tagesdienſt erhalten. 

Zu dem Landbeſtellungsbezirk der 
neuen Poſtagentur werden die Abbau⸗ 
ten der Ortſchaften Groß-, Klein- und 
Alt⸗Mocker gehören, während dieſe Drt- 
ſchaften ſelbſt den Ortsbeſtellbezirk der 
Poſtagentur bilden. 
Danzig, den 13. Dezember 1877. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor. 


Einem geehrten Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß ich vom 20. d. Mts. einen 


ſehr feinen, eleganten 
Omnibus 


© © 
mit ſehr guter Bedienung, fo wie 5 BRBIROS 
2 Droſchken R 
zur Fahrt von dem aliſtadtiſchen Markt gegen atenzahlung 
nach dem Bahnhof mit dem Preiſe für direct aus der Fabrik Th. Weidens- 
den Omnibus: innen 15 3 und oben laufer Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
6 J pro Perſon zur Benutzung ſtelle. Kostenfreie Probesendung. Preiscou- 
Für denſelben Preis hole auch, wenn rant sofort gratis. Bei Baarzahlung 
einige Perſonen aus einem Hauſe nach besondere Vortheile. 
dem Bahnhof fahren wollen, aus deren Große Marzipan⸗Mandeln, 
Behauſung ab. Mein Unternehmen Puder⸗Raffinade, 
bitte ein geehrtes Publikum durch mög- Traubenroſinen, 
lichſt zahlreiche Aufträge gütigft unter | Schaalmandeln, 


Juchtlederne Jagdſtiefel, 


Salon⸗Stiefel, Atlas⸗Schuhe in 
der größten Auswahl, verſchiedener 
Qualität, elegant und dauerhaft 
gearbeitet, nur eigenes Fabrikat, 
empfehle ich zu äußerſt billigen 
Preiſen. 

Beſtellungen nach Wunſch werden 
ſauber und ſchnell ausgeführt. 

J. Prylinski. 
Schülerſtraße Nro. 415 


Weine! Weine! Weine! 
herbe Ungarweine ä 1,50 — Rhein⸗ 
wein von 1 M — Rothwein 1,25 — 
Fr. Sekt von 3,75 Pf. bei 

g A. Mazurkiewiez. 


1879 an den Mindeſtfordernden verge- 
ben werden. 

Indem wir bemerken, daß die Bedin⸗ 
gungen hierfür in unſerer Regiſtratur 1. 
während der Dienſtſtunden ausgelegt 
ſind und die Unternehmer eine Caution 
von 60 „Apr für jedes Revier bei unſe⸗ 
rer Kämmerei ⸗Kaſſe einzuzablen haben 
ſowie daß auch für beide Reviere zu⸗ 
ſammen, deren Eintheilung aus den 
Bedingungen reſp. aus dem Anhange 
dazu genau hervorgeht, in einer Offerte 
Angebot gemacht werden kann, fordern 
wir Unternehmer hierdurch auf, die ver⸗ 
fiegelten und mit der Nufſchrift „Ans 
gebote auf Straßenkehrichtabfuhr in 
der Neuſtadt zu Thorn! verſehenen 
Offerten im Termin 
Mittwoch, den 9. Januar k. J. 
einzureichen. 

Thorn, den 14. Dezember 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Die Verpachiung des auf der Brom- 
berger⸗Vorſtadt bei Krowienice belege 
nen, der Stadtgemeinde gehörigen und 
bisher vom Chauſſeeaufſeber Kaiſer als 
Dienſtwobnung pp. benutzten Grund» 


ſtücks beſtehend aus Wohnhaus, Stal- ſtüzen zu wollen. Apfelſinen, 
lung, Scheune, und circa 6 Morgen Sochaezewski, Almer Weintrauben 
Land, ſoll in einem Lieitationstermine Beſitzet des Hotel de Rom, empfiehlt Heinrich Netz. 


Weißeſtraße 77 2 Tr. vorn. 


Im Verlage der Hartung'ſchen 
Buchdruckerei in Königsberg iſt erſchie⸗ 
nen und durch die Buchhandlung von 
Walter Lambeck in Thorn zu beziehen: 


Alphabetiſches 
Orlſchajls-Uerzeichniß 


der Provinzen 

Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
mit Angabe 

der Kreiſe und Poſtſtationen, 
Ueberſicht des 

Fläche uraumes u der Einwohnerzahl. 


am 
Montag den 24. Dezember d. 
J. Mittags 12 Uhr 
in unſerem Seſſionsſaale an den Meiſt⸗ 
bietenden für Zjährigen Zeitraum vom 
1. Januar 1878 bis ebendahin 1881 
verpachtet werden. 
Pachtliebhaber werden aufgefordert, 
ſich an dieſer Licitation zu betheiligen. 
Die Bedingungen können in unſerer 
Regiſtratur 1 während der Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden, auch hat jeder 
Bieter eine Caution von 60 Ar vor 
dem Termin in unferer Kämmerei-Kaſſe 
einzuzahlen. 


— 
1 Bulle 
24 Kühe und einige Tränkkälber aus⸗ 
gefleiſcht ſtehen a 8 Thlr. pr. Centner 
lebend Gewicht in Oſtrowitt bei 
Schöaſee zum Verkauf 


Jilzſohlen 
in allen Größen. — Hüte jeder Ar 
werden bei mir aufs ſauberſte ge 


Thorn, den 14. Dezember 1877. eee waſchen, gefärbt 15 und geformt. 
0 von der 5 mann, 
— Der Magiſtrat. = Kaiſerl. Oberpoftdirection Ootſob 5 
Könige — 8 
Meerzwiebelpaſta 35 Bog. gr. | Salbator⸗Wiener Export⸗ 
ſogenanntes Gliricin Für Behörden, Kaufleute, Gewerbe⸗ Bier 


treibende, überhaupt für das mit der 
Poſt verkehrende Publikum ein unent⸗ 
behrliches Handbuch. 


tödtlich für Ratten und Mäuſe 
unſchädiich für Richt⸗Nagethiere, 
ſelbſtbereitet von zuverläſſiger Zuſam⸗ 
menſetzung, empfiehlt in Büchſen 
a-l u. 2 Ar. 
E. Meier, 
Löwen⸗Apotheke Neuftadt 
Bromberger Weizenmehl 


ſtets auf Lager und empfiehlt 
Carl Spiller. 


ro Flaſche exl. 25 Pfg. bei 
8 Carl Spiller. 
Aſtrachaner Caviar, Paſteten, Serve⸗ 
Sämmtliche Polſterwaaren, Heede] latwurſt, Neunaugen, Sardinen in Oel, 
Seegras, Roßhaare, Gurte ſowie Ger Ruſſiſche Sardinen, Anchovis, Pumper ; 
treideſäcke, Drillich und Leinwand find | nickel bei 
billig zu haben bei L. 
Benjamin Cohn. 9 Zimmer 1 
im Wernikſchen Haufe, Eulmeritr. 342 2 
It. Laden von ſof. Buterſtr. 144. 


die billigte große Zeitung Berlins. * 
Kelteſtes und herooragendftes Organ aller entfchieden 
liberalen Kreiſe. 

Bewährt als energiſche und nückbaltloſe Vorkämpfe⸗ „ 
rin für die freiheitlichen Beſtrebungen und die Wehlfahrt des ganzen Volkes. Bringt täglich Leitartikel, Original» 
Correſpondenzen, politiſche Nachrichten, Berichte über den deutſchen Reichstag und den preußiſchen Landtag, Gerichts⸗ 

verhandlungen, Lokal- und vermiſchte Nachrichten, Arbeitsmarkt, Handelstheil und Courszettel 


Dammann & Kordes. 
großen gewölbten 


Keller hat zu vermieten 
Louis Kalischer. 


Zum 
Abonnement 
pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


Zum 
Abonnement. 
pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


8 7 9 8 

Volks⸗Zeitung t. 

3 2 8 
2 0 Mr 2 8 2 * 

S * 
2 5 2 * mit der Gratis⸗Beilage => 8 8 88 = 

238 * 1 3 8 
8 2 8 Illuſtrirtes Sonntagsblatt 3 f 8 
S822 erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends, und koftet 283 2 8 
288 vierteljährlich nur 4 Mark. 5 8 
er S 5 3 Ab {8 nehmen alle Poſtämter Deutſchlands u. RE 8 3 * 3 
Fo 2 & onnemen Oeſterreichs entgegen und wolle man se 5 2 

2 dieſelben bis zum 25 December aufgeben, da nur daun für die recht⸗ „ 

2 zeitige und vollſtändige Lieferung garantirt werden kann. 8 

25 Die Volkszeitung iſt in der Preisliſte des Kaiſerl. Polt-Seitungsamts * 


für 1878 unter Re. 4125 nufgefüliet. 


Das Feuilleton 
enthält außer einem fortlaufenden Roman anregende Artikel aus allen Gebieten des Wiſſens, darunter naturwiſſen- 
ſchaftliche Kuſſütze aus der Feder unferes Mitarbeiters Dr. A. Hernſtein, Kritiken und Notizen über Theater, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Im 1. Quartal gelangen zunächſt folgende ſpannende Erzählungen zur Veröffentlichung: 
Der letzte Erbe, dv. M. Elton. Aus dem Geleiſe, v. 
Zum A. Gneokow. Ein ſtummer Zeuge, v. E. Yates. Zum 
Abonnement Verlag der „Volks-Beitung*, Berlin W., Abonnement 


Potsdamer Straße 20. pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


FJülzſchuhe, Vantoſſeln, 


Verantwortlicher Redatteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Cine Parlie 


ſchön ſchmeckender Cigarren | 
5 Pf. pro Stück, 4 Mark 50 Pf. pro 100 Stück | 
{ 


2 


Handarbeit empfi⸗hlt für Kenner und Liebhaber. 
Muſter gegen Nachnahme werden prompt verſandt 
Robert Brüche, 
Eliſabeihſtraße 91. 


= 


* 
4 


| Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 

empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 

12 photolithographiſche Anſich⸗ 

ten in eleganter 
wandmappe. 


. 


Lein⸗ 


Deutſche, 
polniſche und 
ruſſiſche Unterſchriften. 


Preis 1 Wark 80 Pf. 
Ich 08 z 1 Spich 


Das Album von Thorn 

ſollte in keiner nach auswärts gehenden Weihnachtsſendung fehlen. 
Walter Lambeck in Thorn. 1 

Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien-Handlung. 


Zum Weihnachtsfeſte 8 


empfehle einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend mein gut aſſortirt N 
Lager von Uhren in Gold und Silber, für Herren und Damen. N 
Regulateure, Stutz und Wanduhren zu den billigſten Preifel 
unter Zjähriger Garantie. 
Auch empfehle 1 
echt Schweizer Muſikwerke 


zu Fabrikpreiſen. 


Otto Thomas. 
Uhrmacher, Breite tr. Nr. 53. 


Bum Weihnachtsfeſt 


empfehle 

Cartonagen. 
Notizbücher. 
Portemonnaies. 
Schulutenſilien. 


Baumverzierungen. 
Außerdem verſchiedene zu Feſtgeſchenken ſich eignende größere und kleinere | 
Gegenſtände zu ſehr billigen Preiſen. 


Albert Schultz. 


„ 


Brief⸗ und Muſikinappen. 
Photographie⸗ u. Poeſie⸗Albums. 
Cigarren⸗ und Brieftaſchen. 
Bilderbücher. 


Wuͤlzlichrr Ausuel kan. 


Wegen eines anderen Unternehmens verkaufe ich von heute ab mein 


Uhren⸗Lager, ) 


beſtehend in goldenen Herren- und Damenhren jomie filbernen Ancrer u 
Cyliuderuhren, Regulatoren und Wanduhren 


zu ſehr billigen Preiſen. = 
Louis Hirsch. 


Bleſteſtraße Nr. 453. 


| Danziger Zeitung 


erfheint täglich zweimal. 
Abonnementspreis 4,50 Wer, für Auswärtige 5 Mk. 


1 


Die „Danziger Zeitung“ bringt die neueſten politiſchen Nachrichten 
— vom Kriegsſchauplatz üderſichtliche Nachrichten und Telegramme, — 
ausführliche Verhandlungen des Reichstags und des Landtags, volks⸗ und 
landwirihſchaftliche Artikel, Beſprechungen der Kreis- und Provinzial-Ans 
gelegenheiten, politiſche und Börſentelegtamme, Handels- und Shiffahrte: 
berichte, Correſpondenzen aus der Provinz und Locales, ſo wie ein ge⸗ 
wähltes Feuilleton. — Inſerate finden durch die „Danziger Zeitung“ 
die weiteſte Verbreitung in allen Kreiſen der Geſellſchaft. 

Wir bitten um gef. rechtzeitige Erneuerung des Abom |] 
nements bei der Poſt oder in der unterzeichneten Erpedi⸗ 
tion, Ketterhagergaſſe 4. 


1 
Expedition der Danziger Zeitung. 


— 


Zum 
Weihnachtsfeſte⸗ 


empfehle ich mein reichhaltiges Lage.“ 


Zum 
Weihnachtsfeſte 


empfieblt geeignete Gegenſtände zu bil: 


i i Sti \ i Kindertifl E 

ligen Preiſen das Stühle, Blomentiſche, dertiſch 

ö j " «und Stühle, Papierkörbe, Arbeitskörbi 

Berliner Möbel Magazin Satfettsrte, Wandtrbe. Zeitung 
von mappen, Puppenwagen Kinderſpielſ 


chen u. J. w. zu den billigſten Preiſet 
4 j 
A. Sieckmann, Sqülerſtraß 


W. Berg. 


Brückenſtr. Nro. 12. 


Nusa 444 nach vorn it ein züglicher Bücher“, erlaube mir erge 
möbl. Zimmer mit Beköſtigung benſt aufmerkſam zu machen. 


für 2 Herren vom 1. Januar zu verm. Walter Lambeck. 


